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Größere Tätigkeit der Luftflotten.
Im Westen wurden alle feindlichen Angriffe abgeschlagen. — Im Priesterwalde gewannen
die Unsrigen an Soden . — Beschießung der russischen(vstseeküste durch deutsche Uriegsschiffe.

Bekämpfung englischer Niedertracht.
Es ist ein sonderbarer Krieg, den wir zu schlagen ge¬

nötigt sind. Der alte ritterliche Geist und die heldische
Opferfähigkeit sind nur noch wenig zu spüren; jedenfalls am
geringsten in den leitenden Stellen desjenigen Staates,
dem die hauptsächlichste Blutschuld an dem großen Schlach¬
ten zufällt : England . Seit Eduard VII . hat es sich und die
Länder, die es zu Bundesgenossen suchte, auf diesen
Krieg vorbereitet . Ueberall hat es den Haß gegen Deutsch¬
land geschürt. Jahrhunderte alte Feindschaft hat es in
Freundschaft verwandelt , alte Ansprüche, die das Fun¬
dament der britischen Weltpolitik bildeten, um die es schon
Kriege geführt hatte ober von anderen hatte führen lassen,
hat es fahren lassen, nur um weitere Möglichkeiten zur
Hilfe gegen Deutschland zu gewinnen. Und als der Krieg
kam, spielte es ein erbärmliches Versteckspiel hinter dem
sogenannten Schutze der Neutralität Belgiens , die eS schon
vor Jahren im Geheimen durch militärisch - kriegerische
Verträge zu ungunsten Deutschlands gebrochen hatte. Als
das britische Heer dann wuchtige Schläge aus das große'
und lose Maul erhielt, griff es, um seine Niederlagen zu
verdecken, zur Lüge und Verleumdung. Und als auch diese
Waffen nicht siegreich sein wollten, wurde das Gespenst
Hunger beschworen, das dem deutschen Volke den Garaus
machen sollte. Wider alles Völkerrecht wurden die neu¬
tralen Schiffe auf offener See angehalten und beschlag¬
nahmt, wenn sie irgend welche Ladung enthielten,
die irgendwie zu menschlicher Nahrung geeignet erscheinen
und auf irgend welchem, wenn auch noch so großem und
unwahrscheinlichem Umwege an die deutschen Grenzen
hätten gelangen können. Als Deutschlands Kriegsschiffe
Abwehrmaßnahmen trafen und — genau nach den Vor¬
schriften des zwischenstaatlichen Seerechts und unter be¬
sonderer Schonung der neutralen Schiffahrt — feindliche
Schiffe mit ihren Ladungen vernichteten, da schrien die
Engländer Zetermordio über Barbarei und Seeräuberri.
Ja , die auf wüste Selbstsucht und gemeine Rücksichtslosig¬
keit gerichtete Geistesverfassung der Engländer ging sogar
soweit, die Offiziere und Mannschaften  jener
deutschen Schisse, die mit beispielloser Heldenhaftigkeit den
Krieg gegen die feindliche Schiffahrt führen , nämlich der
U - Boote,  der soldatischen Ehre zu entkleiden und sie,
wenn sie das Unglück hatten, im Kampfe in englische
Hände zu fallen, als gemeine Verbrecher, als Piraten inS
Gefängnis zu werfen. Das erforderte Vergeltung , ernste,
strenge Vergeltung . Das ganze deutsche Volk verlangte
sie. Nun ist sie erfolgt. Recht milde zwar und der schnöden
Pharisäergesellschaft, die sich im Londoner Wohlleben er¬
frecht, über die Ehre der im härtesten und gefahrvollsten
Vaterlanbsdieuste stehenden deutschen Offiziere und Mann¬
schaften abzuurteilen , wenig fühlbar — aber immerhin,
sie ist erfolgt; und die Engländer erkennen daraus , daß
wir uns nicht alles gefallen laffen wollen. Eine amtliche
Drahtmelöung aus Berlin berichtet über die deutschen
Vergeltungsmatzregeln folgendes:

Die von der englische» Regierung angeordnete Matz»
regelnng der in treuester Pflichterfüllung iu ihre Ge»
walt geratene» Besatzungen von Unterseebooten durch
Bersaguug ehrenhafter Kriegsgefangenschaft und Unter¬
bringung in Naval Detention Baracks hat die deutsche
Regicrnng z« der Gegenmaßnahme veranlaßt, für
jeden Gefangenen  der Unterseebootsbesatznngen
für die Dauer seiner völkerrechtswidrigen harte« Be»
Handlung einen kriegsgefangenen eng«
lifchen Offizier ohue Ansehen der Person
in gleicher Weise z« behandeln. Dementsprechend sind
heute, am IS. April, ans Offiziersgefangenenlagern
39 englische Offiziere  in entsprechende Hast in
Militärarrestanstalten  übergeführt morde«.
Man wird nun abznwarten haben, wie die englischen

Gewalthaber sich verhalten werden. Eine Vergeltung , die
nichts als Vergeltung ist und nicht die zur Vergeltung
führenden Ursachen ans der Welt schafft, dürfte nicht nach
dem Sinne des deutschen Volkes sein. Die Vergeltung soll
auch Strafe sein für eine gemeine Niedertracht und ein Vor¬
beugungsmittel vor Wiederholungen. Wenn sich die Ein¬
sperrung der kriegsgefangenen englischen Offiziere dazu
als zu schwach erweist, wirb man zu stärkeren Mitteln
greifen müsien. Am schwersten trifft man die Engländer
am Geldbeutel. Wir haben ja noch eine Luftflotte, und
die Luftflotte hat Bomben, und England ist nicht weit.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hanpiqnartier» 18. April, vorm. sAmtl.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Frauzosen behaupten, 188 Bombe« ans Seebahnhof

«nd .Gietzereibrücke abgeworfe« z» habe». I « Wirklichkeit
fielen 9 Bomben in der Umgebung uo« Ostende  und 2
bei Brücke nieder, ohne Schade« anznrichten. Wir be¬
warfen dafür heute Nacht ausgiebig die von den Engländern
belegten Orte Poperinghe,Hazebronck und Cassel.

Bei Berr« an bac  drangen die Franzose« «Es
in eine« «nferer Gräben ei«. w«rden aber sofort wieder
znrückgeworfe».

Ei« feindlicher Fliegerangriff in der Gegend östlich von
Reims  mißglückte.

Nordöstlich von Snippes wnrde« gegen «ns wieder
Geschofle mit betäubender Gase « twickl « ng  ver¬
wendet.

Zwischen Maas und Masel  setzte« die Franzofe»
ihre Angriffstättgkeitan einzelne« Stelle« mit Heftigkeit,
aber erfolglos  fort. Drei Angriffe in de« Bormitiags-
ftnnden bei Maizerey, östlich Verdun, brachen nnter schwer¬
ste« Verlnsteu in «nferem Fener znsamme«. Die Mittags
und Abends bei Marcheville. südwestlich von Maizerey.
unternommenenAngriffe, bei denen der Fei »d starke
Kolonne« zeigte, nahmen desselben Ausgang. Ei« heute
bei Tagesaubrnch gegen die Fr»»t Maizerey-Marcheville
geführter Angriff wnrde wieder mit sehr erhebliche» Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlage«.

Im Prtesterwalde  fanden Tag «»d Nacht er¬
bitterte Nahkämpfe statt, bei denen wir langsam Boden
gewaunen.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes  wnrde
gestern abend ein französischerA»griff ahgewiefe».

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Im Oste« ist die Lage unverändert.

Oberst « HeereSleitSRg.

Bombardement an der russischen Oftteeküfte.
Kopenhagen, 18. April. (Eig. Del. Ctr. Bin .)

Rach amtlicher Meldung ans Petersburg bombardierte
ei» dentscher Krenzer das Dorf Bowentschoff an der Mün¬
dung des DwentaflusieSa« der rufstfchen Ostseeküste. Die
deutsche« Geschütze schleuderte« etwa S» Geschofle gege« die
feiubliche« Stelluuge«. Die Sweuta ist ei« Flüßchen, das
sich anf russischem Gebiet nördlich Memel in die Ostsee er,
giotzt. _

vorzeitige wiedereinftellung der französischenverwundeten.
Paris . 13. April. (T.-U., Tel.j

Die „Humanits" bringt die Mitteilung , daß der Chef¬
arzt eines MilitärhofpitalS kürzlich den Befehl erhielt,
all« nur irgendwie hergrstelltr« Männer nach der Front
z»rückzuschicken, fodatz diese zumteil noch auf Krücken ge¬
stützt, dar Hospital verlosten. Die „Humanits " fragt , ob
diese armen, noch leidende» Menschen an der Front ge¬
braucht werden könnten. __ __ __

Zum Untergang vonU 29-
Berlin, 18. April. lNichtawtl. Wolff-Tel.t

Der »Berliner Morgenpost* wird ans Wilhelmshaven
berichtet: Ueber den Untergang des „It. 29* sind bisher
Einzelheiten nicht bekannt geworden. Wen» auch die Mel¬
dungen der „Basler Nachrichten*, wonach „U. 29* in der
Irischen See einen feindlichen Krenzer znm Sinke« ge¬
bracht haben soll nnd dann von mehreren englischen Kriegs¬
schiffen vernichtet worden sei, bisher keine amtliche Be¬
stätigung erfahren hat, so gilt diese Meldung doch für
glaubwürdig.  Dann wäre auch das rätselhafte Schwei¬
gen der englischen Admiralität z« erkläre«. Sollte sich diese
Meldung bewahrheiten, dann wäre die Zahl der von
KapitänleutnantWeddige« vernichtete« englischen Kriegs¬
schiffe ans fünf  augewachsen.

Zwei deutsche Noten nach Washington.
Wie nunmehr auch amtlich bekanntgegeben worden, ist,

hat die deutsche Regierung sich von neuem an das Washing¬
toner Kabinett gewandt, um dieses anzuregen , gegenüber
England auf dem Rechte der freien Ausfuhr von Lebens¬
mitteln aus den Vereinigten Staaten für die zivile Be¬
völkerung Deutschlands unentwegt zu bestehen und sich
dies Recht nicht verkümmern zu lasten. Es handelt sich,
wie wir erfahren , dabei nicht um eine besonder« Aktion,
sondern gewissermaßen nur um eine Ermunterung,
auf dem gewiesenen Pfade weiterzugeh««. Dieser Schritt
der deutschen Regierung dürfte zugleich die Deutschen und
Iren in Amerika von neuem bestärken, ihre Anstrengun¬
gen nach derselben Richtung fortzusetzen, wenn sie sehen,
daß von amtlicher Seite in dieser Frage nicht locker ge¬
laffen wird.

Die zweite Note ist die deutsche Antwortnote auf die
Note der Vereinigten Staaten bezüglich der Versenkung
des amerikanischen Segelschiffes „William P . Frye" durch
den Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich". Die Note ent¬
hielt ein« „

„Reklamation über 228 095,54 Dollars nebst Zinsen vom
28. Januar gegen die deutsche Negierung zugunsten der
Eigentümer und des amerikanischen Segelschiffes
„William P . Frye " als Entschädigung für
die Nachteile, die sie infolge der Versenkung des ge¬
nannten Schiffes auf hoher See durch den deutschen
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" am 28. Januar
1915 erlitten haben." , _ t 4

Die deutsche Antwort  ist vom 4. April datiert
und hat folgenden Wortlaut:

Der Unterzeichnete beehrt sich, Seiner Exzellenz dem
Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika, Herrn
James W. Gerard , auf das Schreiben vom 8. März Nr.
x . 0 . 2892 betreffend Schadenersatzansprüche wegen der
Versenkung des amerikanischen Kauffahrteischiffes „Wil-
liam P . Frye " durch den deutschen Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich" Nachstehendes zu erwidern:

Nach den der deutschen Regierung zugegangenen Be¬
richten hat der Kommandant des „Prinz Eitel Friedrich"
das Schiff „William P . Frye* am 27. Januar d. I . auf
hoher See angehalten und untersucht. An Bord fand er
eine an Order gerichtete, nach Qneenstown , Falmouth oder
Plymouth bestimmte Weizenladung . Nachdem er zunächst
versucht hatte, die Ladung aus dem „William P . Frye " zu
entfernen, nahm er schließlich die Papiere und die Be¬
satzung an Bord und versenkt» öaS Schiff. Aus diesem
Tatbestand ergibt sich, daß der deutsche Kommandant sich
völlig im Rahmen der Grundsätze des Völkerrechts ge¬
halten hat, wie sie in der Londoner Seekriegsrcchts-
erklärunq »nd in der deutschen Prisenordnnng nieder¬
gelegt sind. Die Häfen von Q n een s t ow n, F al mo « t h
und Plymouth,  wohin das angvhaltene Sckiff bestimmt
war , sind stark befestigte englische Kü  st ru¬
pf  ätze , die überdies den britischen Seestreitkräften als
Stützpunkte dienen. Die Weizenladung , die gemäß Ar¬
tikel 24 Nr . 1 der Londoner Erklärung und Ziffer 33 Nr. 1
der deutschen Prisenordnung als Lebensmittel unter den
Begriff der relativen Konterbande fiel, war daher nach
den Artikeln 38 und 34 der Londoner Erklärung und den
Ziffern 82 und 33 der dentschen Prisenordnnng als für die
feindliche Streitmacht bestimmt anzusehen, und bis zum
Beweise des Gegenteils als Konterbande zu behandeln.
Dieser Gegenbeweis war jedenfalls bei der Anhaltung des
Schiffes nicht zu führen, da die Ladnngspapiere an Order
lauteten. Damit war aber auch gemäß Artikel 49 der Lon¬
doner Erklärung und Ziffer 113 der dentschen Prisenorb-
nung die Voraussetzung für die Versenkung  des
Schiffes gegeben, da für den Hilfskreuzer die Möglichkeit
fehlte, die Prise ohne Gefährdung seiner Sicherheit und
ohne Beeinträchtigung des Erfolges seiner Operationen t«
einen deutschen Hafen einzubringen . Die ihm nach Ar¬
tikel 50 der Londoner Erklärung «nd Ziffer 118 der deut¬
schen Prisenordnnng vor der Zerstörung obliegende»
Pflichten hat er erfüllt , indem er Sie an Bord befindlichen
Personen und die Schiffspaviere anf den Kreuzer berüber-
kenommen hat.

Die Rechtmüßigkeit der Maßnahmen des deutichen
lommanöanten ist übrigens gemäß Artikel 51 der Lon-
>oner Erklärung und 8 1 Nr . 3 der deutschen Prisen-
grichtsordnung durch die deutsche Prisengertchtsbarkeit
lachzuprüfen. Dieses Prisenverfahren wird nach dem Ein¬
lang der Schiffspapiere unverzüglich vor dem Prisen-
lericht in Hamburg eröffnet werden und sich auf die Ent-
cheiduug der Fragen erstrecken, ob die Zerstörung der
Zadnng und des Schiffes im Sinne des Artikels 49 der
londoner Erklärung notwendig war , ob das untergegan-
,ene Eigentum der Wegnahme unterlag , sowie geaebenen-
.allS, ob nnd in welcher Höhe den Eigentümern Schadcn-
»rfatz zu leisten ist. In dem Verfahren würde den Eigen¬
tümern von Schiff und Ladung gemäß Artikel 8« Absatz8
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i»er Londoner Erklärung der Beweis offen stehen , daß die
Weizenladung eine friedliche Bestimmung und somit nicht
den Charakter der Konterbande hatte . Wird dieser Beweis
nicht geführt , so wäre nach allgemeinen völkerrechtlichen
Grundsätzen die deutsche Regierung zu einer Entschädigung
überhaupt nicht verpflichtet . Nach den für die Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika geltenden besonderen Bestimmungen ist indes die
Rechtslage insofern eine andere , als nach Artikel 13 des
preußisch - amerikanischen F r e u n d scha s t s -
und Handelsvertrages  vom 11. Juli 17M in Ver¬
bindung mit Artikel 12 des preußisch -amerikanischen Han¬
dels - und Schiffahrtsvertrages vom 1. Mai 1828 Konter¬
bande , die einem Angehörigen des einen Teiles gehört,
vom anderen Teile nicht eingezogen , sondern nur zurück¬
gehalten oder gegen Zahlung des Wertes übernommen
werden kann . Auf Grund dieser Vertragsbestimmung , die
selbstverständlich für das deutsche Prisengericht maßgebend,
ist, würden die amerikanischen Eigentümer von Schiff und
Labung auch dann eine Entschädigung erhalten,
wenn das Gericht die Weizenladung als Konterbande er¬
klären würde . Gleichwohl erübrigt sich nicht etwa das be¬
vorstehende Prisenvcrfahren , da das zuständige Prisen¬
gericht die Rrchtmäßigkeit der Wegnahme und Versenkung
nachzuprüsen hat , auch die Legitimation der Reklamanten
und die Höhe des Schadenersatzes seststellen würde . Indem
der Unterzeichnete dem Herrn Botschafter anheimstellen
darf , vorstehendes zur Kenntnis seiner Regierung zu
bringen , benutzt er diesen Anlaß , um ihm die Versicherung
seiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.

v. Jagow.
*

Der Inhalt der obigen Antwortnote spricht für sich
selbst; er beweist , daß Deutschland aufs peinlichste bestrebt
ist, alle internationalen Verpflichtungen zu erfüllen , und
zwar nicht nur dem Buchstaben , sondern auch dem Geiste
nach.

Um Verdun.
Abflauen der französischen Offensive?

Rotterdam , 12. April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt nach

einer ausführlichen Besprechung der Lage um Verdun:
Was besonders auffällt an der Meldung des deutschen
Hauptquartiers , ist der Schluß , in dem gesagt wird , daß
die französischen Angriffe an Zahl und Kraft sich ver -.
minderten und hier und da, selbst wenn schon vorbereitet,
nicht zur Ausführung gelangen . Um so mehr trifft das
zu, als man schon auf Grund der französischen Meldun¬
gen auf eine Abschwächung der französischen Angriffe
schließen muß . Der Gesamteindruck ist, daß die Franzosen
zwischen Maas und Mosel mit großen Streitkräften in den
Kampf eingegrissen haben . Diese Angriffe haben blutige
Kämpfe entfesselt , die jetzt wieder abebben , ohne daß Be¬
deutendes erreicht worden wäre.

Haag , 13. April . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Den „Daily News " wird aus Frankreich über die

Kämpfe bei Verdun berichtet : Alle Wege hinter der franzö¬
sischen Front längs der Linie Fromez -Saint Mihiel -Pont-
ä-Mouffon sind mit Kriegsmaterialtransporten und Trup¬
pen bedeckt. Von der mittleren und der nördlichen franzö¬
sischen Front kommen über Reims und andere französische
Orte fortgesetzt Mannschaften an , die an die Front südlich
von Verdun geworfen werden . Ungeheurer Kriegsbedarf,
Waffen und ganze Geschützparks sind nach der Fortlinie
an der Maas südlich von Verdun unterwegs . Dort sind
einige Forts als Artilleriedepots ausgerüstet worden . Bei
Verdun werden angeblich auch englische Truppen zur Ver¬
stärkung vereitgehalten.

Zeindeslügen.
Amsterdam , 12. April . (P .-Tel ., Ctr . Bin .)

Der Berichterstatter des „Tjid " in Bergen -op-Zoom
wendet sich gegen die in feindlichen und verschiedenen anti¬
deutschen holländischen Blättern verbreiteten Lügen , wo¬
nach die deutschen Soldaten sich an den Nonnen des Klosters
Blauwpust und eines Klosters in Mecheln vergangen
haben sollten . Der Berichterstatter schreibt, er habe alle
diese Fälle untersucht , und zwar eingehend . Keine einzige
der in den Verleumdungen enthaltenen Beschuldigungen
habe sich als richtig erwiesen . Auch die kirchlichen Behör¬
den hätten ihm dabei die bestimmteste Erklärung abgegeben.
Im Gegenteil könne er zahlreiche Fälle anführen für die
humane und vortreffliche Art , wie die deutschen Offiziere
und Soldaten sich in den Nonnenquartieren betragen
Haben. Der Berichterstatter spricht die Hoffnung aus , daß
auch andere Blätter das Ergebnis seiner Untersuchung aus
der „Tjid " übernehmen und weiter verbreiten werden , und
schließt: Eine allgemeine Säuberung der öffentlichen Mei¬
nung ist in dieser Hinsicht höchst notwendig!

tzovSn-ische Armeebefehle.
Fremde Offiziere in Holland.

Haag, 13. April . (T.-U.-Tel .)
Die niederländische oberste Heeresleitung hat nach¬

stehenden Erlaß bekannt gemacht:
Obwohl im allgemeinen kein Bedenken getragen wird,

daß Angehörige der kriegführenden Armeen sich zeitweilig
in Holland auf Urlaub befinden , wird es doch als nicht , er¬
wünscht erachtet , dergleichen Personen volle Bewegungs¬
freiheit in unserem Lande zu verleihen . Deshalb haben
die Konsulatsbeamte im Auslande Befehl erhalten , den¬
jenigen Militärs , die sich nach Holland begeben wollen und
ihre Papiere vorzeigen , einige Beschränkungen aufzu¬
erlegen:

1. Bei Ankunft in einem niederländischen Orte sich
binnen 24 Stunden bei der Behörde zu melden . 2. In ge¬
wissen Stellungsgebietest ist kein dauernder Aufenthalt
gestattet . 3. Längerer Aufenthalt als 3 Tage wird in den
Provinzen Zeeland , Nordbrabant und Limburg nicht er¬
laubt . Der Minister des Aeußern soll von jedem einzelnen
Fall die oberste Heeresleitung benachrichtigen.

Deutsche  Militärs werden es kaum sein, die sich in
Holland aufhalten:

Dumdum -Geschosse.
Die oberste Heeresleitung hat ferner folgenden Befehl

erlagen:
Es ist bekannt geworden , daß viele Offiziere Brow¬

ningpistolen besitzen und die dazu gehörigen Patronen im
Haag oder Amsterdam kaufen . Die Patronen sollen kup¬

ferne Mäntel haben , welche die Spitze nicht ganz bedecken,
sodaß der bleierne Kern ungefähr 6 Millimeter freiliegt.
Diese Patronen sollen aus der „Fabrique nationale d'ar,
mes de guerre " in Lüttich stammen und unter dem Namen
„Halles ä demi-revetement " verkauft werden . Da solche
Patronen mit Rücksicht aus die bestehenden Bestimmungen
nicht gebraucht werden dürfen , verbieten wir , daß solche
Patronen in der Ausrüstung unseres Militärs Verwen¬
dung sinden . Es ist unumgänglich notwendig , daß , wenn
wir in einen Krieg verwickelt werden , in keinem Fall
solche Patronen bei unserem Militär gefunden werden.
Im erwähnten Kriegsfälle befindet sich das ganze Land im
Belagerungszustand und dann ist selbst der Besitz dieser
Patronen verboten , weshalb wir deren Einlieserung ver¬
langen . Wir empfehlen , daß schon jetzt jeder seinem direk¬
ten Vorgesetzten obenerwähnte Projektile ausliefere.

Am dem Osten.
Wie«, 13. April . <Teg. Ctr. Bln .)

In Petersburger Blättern wird ausgeführt , daß die
Witterungsverhältnisse und Unwegsamkeit in Russisch-
Polen wie an der ostpreutzischen Grenze natürliche Bun¬
desgenossen der Deutschen seien . Dadurch wird es den
Russen unmöglich , vorzustoßen , weshalb die Deutschen sich
ungestört befestigen können . Man müsse damit rechnen,
daß Hindenburg diesen Vorteil ausnütze.

Die Greueltaten der Aussen in Memel.
Nach amtlichen Feststellungen wurden bet dem Russen¬

einfall im Kreise und in der Stadt Memel 63 Personen ge¬
tötet , 43 verwundet , 468 verschleppt , darunter 189 Frauen
und 100 Kinder . Geschändet wurden , soweit bekannt , 14
Frauen und Mädchen.

Russische Osfiziersveriuste.
Von der Schweizer Grenze , 13. April . sT.-U., Tel .),

Die seit Kriegsbeginn veröffentlichten 257 Verlnstlisten
russischer Offiziere , die bis zum 2v. März a. St . gehen, um-
fasien nach einer Statistik des „Rntzki Invalid " 71608 Na¬
men. Tot und vermißt find 18 822.

*

Die Kämpfe in den Karpathen.
Von unserem auf den Kriegsschauplatz in

den Karpathen sich aufhaltenden Kriegsbericht¬
erstatter erhalten wir folgenden , vom Kriegs¬
pressequartier genehmigten Bericht:

Kriegspreflequartier , 9. April , (ostsv.)
Noch immer dauert jener sonderbare Kamps an , der sich

in Ser Mitte der gesamten Kampffront entspannen hat , ob¬
wohl die Entscheidung mit Fug und Recht an den Flügeln
gesucht werden sollte. Mag sein , daß es bei den Russen
sich immer noch um eine Demonstration handelt , wenn sie
mit starken Kräften einen Stoß gegen Ungarn forcieren.
Es läßt sich schwer beurteilen , was die russische Heeres¬
leitung zu dem bisher ganz ergebnislosen Morden von
Massen braver Soldaten veranlaßt . Vielleicht haben die
recht, die behaupten , es handle sich bei den Russen haupt¬
sächlich um die Beeinflussung der diplomatischen Früh-
jahrswinöe , wie denn auch die Auslassungen der Entente-
preffe gerade jetzt den Höhepunkt an lügenhaften Entstel¬
lungen erklimmen , um etwa das neutrale Ausland zu be¬
einflussen.

Die Osterzeit war zur Gänze von der heftig tobenden
Karpathenschlacht ausgefüllt . Daneben verschwinden die Er¬
eignisse an allen anderen Fronten . Im Westen keine be-
deutenden Vorfälle , bei Hindenburg Ruhe — im Süden
serbische Beschießungen offener Städte und die sofort fol
gende Vergeltung an Belgrad , an der österreichischen Front
in Russisch-Polen verhältnismäßige Stille , in Ostgalizien
und der Bukowina nichts Nennenswertes : es sei, daß man
der russischen Angriffe gedenken wollte , die sich da und dort
ereignen und immer pünktlich abgeschlagen werden.

Der Schauplatz der furchtbarsten Kämpfe , die sich seit
dem Kriegsbeginn abgespielt haben , sind wohl hauptsäch¬
lich die Täler der Labore  und der O n d a w a. Hier
in der sogenannten Duklapaßsenke — haben die Kämpfe
in den Tagen bis zum 4. April mit besonderer Heftigkeit
angedauert und den Russen besonders schwere Verluste ge¬
bracht. Am 4. unternahmen unsere Truppen , einen erfolg¬
reichen Gegenstoß , der über zweitausend Gefangene in
unsere Hand brachte. Dieser Vorstoß führte zu keinem
Abschluß und setzte sich am 8. in heftigen Kämpfen fort.
Am 6. endlich gelang es unseren und deutschen Truppen,
einen schönen Erfolg zu erringen , indem starke Stellungen
der Russen genommen und 5000 Gefangene gemacht wur¬
den. Diese Zahl erhöhte sich weiter noch bis auf 40 000
Mann , und der amtliche Bericht nennt auch eine stattliche
Anzahl von Material und tut besonders der 6000 Gewehre
Erwähnung , derer wir hafthaft wurden . Dieser Erfolg
hat bewirkt , daß die russische Offensive an dieser Stelle
ermattet ist und die Heeresleitung am 8. sagen konnte,
die Osterschlacht habe zwar zu einem Abschluß noch nicht
geführt , aber sie bedeute einen unbestrittenen Er¬
folg.  Damit ist der Vorstoß , der namentlich die ungar¬
ische Oeffentlichkeit ständig in Atem gehalten hatte , zum
Mehen gekommen , und es ist nicht zu sagen , ob die Russen
sich noch weiter unter Hinmorden ganzer Truppenkörper
um den Durchbruch der Duklafront bemühen werden . Mit
besonderer Befriedigung kann gesagt werben , daß die
Ungarn mit felsenfestem Vertrauen Zeugen der Kämpfe
an ihrer Landesgrenze waren und daß Kleinmut und Zag¬
haftigkeit keinen Eingang im Volke zu finden vermochten.

Im östlich des Lupkower Sattels gelegenen Teile der
Front hat sich der Kampf in eine Reihe von Teilgefechten
aufgelöst , die mit großer Heftigkeit und wechselndem Glück
geführt werden . Jeder dieser Kämpfe bildet eine Kompo¬
nente des gigantischen Ringens , ohne daß die Resultierende
auch nur annähernd bestimmt werden könnte . Das Terrain
läßt ebenfalls eine Uebersicht sehr schwer zu und alle Vor¬
aussagen beruhen auf unbestimmten Kombinationen.

In den Karpathenkämpfen hat sich neuerdings das
Wort vom „Kampfe Schulter an Schulter"  be
währt und die deutsche Südarmee , die das ihre zum Erfolge
im Laborctale beigetragen hat , hat sich unseren Dank
erworben . Alle Nationen sind im Karpathenheere vertre¬
ten und sie alle haben alles darangesetzt , Ungarn zu schüt¬
zen. Wenn je in diesem Kriege , dann kann bei .den .Karpa¬
thentruppen und ihren Führern von antiker Größe ge¬
sprochen werden.

Die Russen haben nun auch die gesamte Einschließunqs
armee von Przemnsl in die Front geworfen , ohne daß eine
Veränderung sich bemerkbar machte. Das Wort der öster¬
reichischen Heersleitung ist wahr geworden , daß man , mit
dem Falle Przemusls längere Zeit rechnend , alle Vorsorgen
getroffen habe . Die Verstärkungsarmee ist erwartet und
mit derselben Kraft bewillkommt worden , der alle bisherigen
russischen Armeen am Karpathenwalle begegnet sind und
hoffentlich auch weiterhin begegnen werden . . . . .

Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

Der Unterseebootkrieg.
Mailand , 12. April . (Tel ., Ctr. Frkf.j

Der Kapitän des Schiffes „America " erzählte , daß er
auf der Reise von New -Aork nach Neapel südlich vom Kap
Finisterre den Funkspruch eines japanischen Dampfers er¬
halten habe, der Schutz gegen ein ihn verfolgendes deut¬
sches Unterseeboot erbat . Der Dampfer gab das Funken-
tclegramm an die Station in Gibraltar weiter . Diese ant¬
wortete , ein Torpedojäger gehe sofort zum Schutz ab. Wie
es heißt , brachte der japanische Dampfer Munition und
Kanonen von Liverpool nach Marseille . („Fr . Ztg .")

London, 12. April . (Tel ., Ctr. Bln .)
Reuter meldet : Der englische Dampfer „Wayfarer " ist

auf der Höhe der Scillyinseln torpediert worben . Das
Schiff wird jetzt nach Queenstown geschleppt. Der „Way¬
farer " ist ein stählernes Dampfschiff von 9529 Tonnen In¬
halt , wurde 1903 gebaut und gehört nach Liverpool.

London , 18. April . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Der englische große Dampfer „Wayfarer ". der torpediert

und nach Queenstown geschleppt wnrde, ist ««weit dieses
Häsens gesunken.

London , 12. April . (Tel ., Ctr . Bln .)
Das englische Dampfschiff „Serrula " , das in der ver¬

gangenen Nacht in Rotterdam eingelaufen ist, wurde in
der Nähe von Lord Hinder durch zwei Flugzeuge verfolgt.
Der Kapitän des Schiffes änderte fortdauernd den Kurs:
die Bomben fielen infolgedessen dicht neben dem Schiff
ins Wasser, scheinen jedoch das Schiff auch getroffen zu
haben , da der Kapitän erklärte , daß Sprengstücke der Bom¬
ben kleinere Beschädigungen des Schiffes hervorgerufen
hätten . Der Kapitän schoß nach einer der Flugmaschinen
und behauptet , sie getroffen zu haben . Jedenfalls -setzten die
beiden Flugmaschinen ruhig ihren Flug fort und ver¬
schwanden.

Die englischen Dampfschiffe der Cork Steam Ship Co.,
die auf der Fahrt von Rotterdam nach Manchester mehr¬
mals durch deutsche Flugzeuge angegriffen wurden , fahren
gegenwärtig mit den Rettungsbooten außen an Bord , so-
öaß sie sofort herunterqelassen werden können.

Paris , 13. April . (Nichtamtl . Wolff -Telegr .)
Meldung der Agence Havas : Der französische

Dampser „Fredsric Frank " ist gestern auf der Höhe von
Portsmouth torpediert worden . Die Besatzung ist gerettet.

Der englische  Dampfer „President " aus Glasgow
wurde Samstag bei Eddystone von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt und auch hier ist die Besatzung gerettet
worden . _

vom „Kronprinz Wilhelm'!
Amsterdam , 13. April . (Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Telegraph " meldet , daß der deutsche Hilfskreu¬
zer „Kronprinz Wilhelm " wahrscheinlich auch interniert
werden wird . Die amerikanische Regierung wirb , wie
Reuter meldet , mit den „Kronprinz Wilhelm " in ähnlicher
Weise verfahren ^wie mit dem „Eitel Friedrich ". An Bord
des Hilfskreuzers befinden sich 61 Gefangene , die von den
letzten Opfern „Tamar " und „Daleby " herrühren.

Der Luftkrieg.
Karlsruhe , 13. April . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Am Sonntag abend erschien in Türkheim bei Colmar
ein feindlicher Flieger , der durch ArtilleriefeUcr nach dem
Münstertal vertrieben wurde.

Line Depesche tzindenburgs.
Berlin . 13. April . (T .-U.-Tel .)

Generalfeldmarschall v. Hindenburg hat , wie der „Os-
manische Lloyd" mitteilt , an den Generalrat von Bitlis
in Armenien folgende Drahtung gerichtet : Dem General¬
rat der Provinz Bitlis danke ich herzlich für die den mir
anvertrauten Armeen übersandten Glückwünsche. Mit
großer Freude bewundere ich die hervorragende Tapferkeit
des uns verbündeten kaiserlich ottomanischen Heeres . Den
vereinten Kräften wird es gelingen , die Feinde nieder¬
zuringen und den uns freventlich aufgezwungenen Krieg
siegreich zu beenden.

venizelos geht nach Amerita.
Kopenhagen, 13. April . (P .-Tel ., Ctr. Bln .s

Der „Daily Telegraph " meldet aus Athen : Venizelos
äußerte in einer Unterredung die Absicht, Griechenland
bestimmt zu verlassen und sich wahrscheinlich nach Amerika
zu begeben . Er würde weiter für seine Politik eingctretcn
sein und die jetzige Regierung und den König bekämpft
haben , wenn er nicht Grund hätte , für sein Leben zu
fürchten . (!) _

Kurse politische Nachrichten.
Ei « Neichs-Zigarcttenmonopok.

Von unserem Berliner (D -Vertrctcr wird uns auf¬
grund sorgfältiger Erkundigung geschrieben:

Die Nachricht aus Dresden , daß dort ein Banken -Kon-
sortium die Aktien der Jasmatzi -Zigaretten -Gesellschaft an¬
geblich im Auftrag des Reiches gekauft habe , ist mit einem
Zigarettenmonopol des Reiches in Verbindung gebracht
worden . Wie mir von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
rst die Tatsache, daß die Aktien in andere Hände ttberge-
gangen sind, auch an amtlichen Stellen in Berlin , die sich
für solche wirtschaftlichen Vorgänge interessieren , nicht un¬
bekannt geblieben , es wird uns aber versichert, daß im
„Aufträge des Reiches"  dieser Besitzwechsel nicht
erfolgt sei, wie denn überhaupt bestimmte Ent¬
schlüsse über die Einführung eines Ziga¬
rette n m v n o p o l 's woch nicht gefaßt seien.
Dieser Plan ist bekanntlich schon wiederholt im Reichstage
befürwortet worden , und die Negierung hat seit mehreren
Jahren ebenfalls auf Anregungen aus dem Reichstage sich
mit der Frage beschäftigt, wie den Bestrebungen des ame¬
rikanischen  T a b a k t r u st e s,  in die deutsche Ziga-
letteninöustrie einzudringen , wirksam entgegengetreten
werden könne . Zu diesen Trustfirmen gehört auch Jas-
matzi. Bis jetzt ist gegen die Bestrebungen dieses Trustes
noch nichts von Reichswegen unternommen worden , da¬
gegen hat im vorigen Jahre eine Anzahl trustfreier
deutscher igarettenfabriken diesen Bestrebungen gegenüber
deutscher Zigarettenfabriken diesen Bestrebungen gegenüber
los im Reichstage  eine große Mehrheit finden würde.

Diplomatisches ans Stockholm.
Stockholm, 13. April . (Nichtamtl. Wolsf-Telegr .)

Der deutsche Gesandte , Freiherr von Luzius , über¬
reichte heute in feierlicher Audienz dem König sein Be¬
glaubigungsschreiben.
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Ehren-Tafel
Für hervorragende Tapferkeit erhielt das Eiserne

Kreuz 1. Klaffe Hauptmann Arndt,  Regt . 111, Sohn des
Majors a. D. Arndt , hier.

Den Mitgliedern der hiesigen Sanitätskvlonne Fuhr,
Neuß und Schräder  wurde für ihre Tätigkeit im
Kriegslazarett Sedan die Rote Kreuz-Medaille 3. Kläffe
verliehen.

Dem Matrosen Sch wobei  aus Höchst, zu der Be¬
mannung von U 32 gehörend, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Der Stadtbaumcister von Höchst, Herr Adolf Stoll
ist am ersten Osterfeiertag zum Leutnant befördert worden
und hat vor einigen Tagen die Hessische Tapferkeitsmedaille
erhalten.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 13. April.

Zusammenfassung statt Zersplitterung der Kräfte.
Der Wetteifer, der sich allüberall in der Fürsorge für

die Kriegsopfer bemerkbar macht, gehört zweifellos zu den
erfreulichsten Kulturbetätigungen während des gegen-
ivärtigen großen Krieges. Private und Vereine, Behörden
und Parlamente wenden den invaliden Kriegern und den
Hinterbliebenen der Gefallenen liebevollste Aufmerksam¬
keit zu. Alte, stille Organisationen wachen darüber zu
neuem Leben auf, neue Vereine werden ins Leben gerufen.
Daß das alles jetzt schon geschieht, während die Zahl der
Opfer noch täglich wächst, der Anblick der Hilfsbedürftigkeit
noch frisch, der Wille zum Helfen noch stark ist, kann nur
gelobt werden. Bloß darf bei der allgemeinen Hilfsbereit¬
schaft nicht übersehen werden, daß nur zusammenfassenöer,
großzügiger Kräfteaufwand die Riesenaufgabe bewältigen
kann, die dieser Krieg der Fürsorge stellt. Es ist deshalb
nur zu begrüßen, daß der Zentralverein für
Armenpflege und Wohltätigkeit  demnächst zwei
Tage lang alle irgendwie für Kriegsfürsorge in Betracht
kommenden Behörden, Organisationen und Persönlichkeiten
um sich versammeln und im Sitzungssaal des Reichstags
gemeinsame Richtlinien vereinbaren , sowie nutzbringende
Arbeitsverteilung verabreden will. Wenn alle Kräfte auf
den richtigen Platz gestellt und nach gleichen Gesichtspunkten
planmäßig arbeiten können, dann wird auch diese große
Kriegsaufgabe wie so viele andere zweckentsprechend und
befriedigend gelöst werden.

Kurbesuch. Augenblicklich sind hier zum Kurgcbrauch
anwesend: Se . Hoheit Erbprinz von Sachsen - Coburg-
Gotha  in Pagenstechers Augenklinik, Ihre Durchlaucht
Frau Prinzessin Leopold zur Lippe  aus Berlin in der
Villa Hertha und Se . Durchlaucht Ernst Heinrich Prinz
zu Stolberg - Roßla  im „Nassauer Hof".

Die Erkrankung Sr . Exzellenz des Herrn Generalin¬
tendanten Graf von H ü l se n - H ä s e l e r bestand in
einer schweren Halsentzündung . Glücklicherweise ist, wie
das „Badeblatt " melden kann, die Krankheit wieder soweit
behoben, daß Herr von Hülsen seine militärischen und
dienstlichen Obliegenheiten in vollem Umfange wieder hat
übernehmen können.

Hl. Kommunion in der katholischen Kirche. Am weißen
Sonntag empfingen in Wiesbaden in der Pfarrkirche vom.
hl. Bonifatius 384 Kinder die erste hl. Kommunion, und
zwar 179 Knaben und 178 Mädchen. In der Maria Hilf-
kirche 123 Kinder (55 Knaben und 68 Mädchen): in der Drei¬
faltigkeitskirche 76 Kinder (31 Knaben und 45 Mädchen).
— Wie alljährlich war auch diesmal wieder Wiesbaden am
gestrigen Montag das Ziel vieler Kommunikanten aus dem
Rheingau und aus dem benachbarten Hessen, die mit ihren
Eltern als Nachfeier zu ihrem Ehrentag einen kleinen Aus¬
flug unternahmen , wozu das außerordentlich schöne Früh¬
lingswetter besonders einladend gewesen war.

Freiwillige Sauitätskoloune vom Roten Kreuz Wies¬
baden. Am Sonntag , den 11. ö. M., sind weitere 27 Mit¬
glieder der hiesigen Sanitätskolonne zur Südarmee ab¬
gegangen. Kolonnenführer -Stellv . Vogt war zur Verab¬
schiedung der Mannschaften am Bahnhof. Bis heute sind
aus den Reihen der Kolonne insgesamt 170 Mann im
Etappendienst und etwa 100 Mitglieder im aktiven Mili-
tärsanitätsöienst tätig.

Zur Mainkanalisation . Die bereits gemeldete Ueber-
weisung des Herrn Rcgierungs - und Baurates Volk  an
die Königliche Regierung zu Wiesbaden ist, wie das „Amts¬
blatt " der König!. Regierung meldet, im Interesse kräftiger
Förderung der Mainkanalisierungsarbeiten und zur Er¬
ledigung der damit im Zusammenhang stehenden Arbeiten
am Main erfolgt.

Der 4g. Kommuuallaudtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden beginnt am 26. April nachmittags 6 Uhr. Es
werden 69 Wahlkreise vertreten sein. Zum stellvertreten¬
den Landtagskommissar wird Regierungspräsident Dr.
v. Meister  bestellt sein. Zur Beratung sind 16 Vorlagen
eingegangen, darunter die Abschlüsse von Verträgen mit
den Kreisen Westerburg und St . Goarshausen über die
Uebernahme der Vizinalwege dieser Kreise in die Unter¬
haltung durch den Bezirksverband, Erlaß einer neuen Ver¬
waltungsordnung für die Landes-Heil- und Pflegeanstal¬
ten im Bezirksverband , Abänderung des Lanöesbank-
gesetzes vom 16. April 1902, Abänderung der Verwaltungs-
bestimmungen für die Nassauische Landesbank und die
Nassauische Sparkasse, Antrag betreffend die Nassauische
Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit, Erleichterung der
finanziellen Belastung der Kerkerbahn-Aktiengesellschaft,
Gewährung einer Beihilfe zu den Kosten des Grund¬
erwerbs zum Bau der Nebenbahn Haiger-Gusternhain und
Vorlage betreffend die Fürsorge für Kriegsbeschädigte. —
Im 33. Wahlbezirk lUntertaunus ), der durch den Tod des
Abg. Körner,  des seitherigen Alterspräsidenten des Kom-
munallanötags , in Erledigung gekommen ist, hat eine Ab-
sgeordnetenwahl noch nicht stattgefunöen. Neu in den
Landtag treten ein die Abgeordneten Bürgermeister Schütz
aus Oberlahnstein für den Wahlbezirk 23 sSt . Goars¬
hausen), Bürgermeister a. D. Philippi  aus Usingen für
den 85. Wahlbezirk (Usingen) sowie Stadtverordneter Ru¬
dolf Lion  aus Frankfurt für den 62. Wahlbezirk (Frank¬
furt ). -Das Alterspräsibium wird der Abg. Keh. .Kommer¬
zienrat H u-m m e l aus Hochheim-übernehmen. .

Das zweite Gastspiel der Berliner Urania erzielte am
Montag abend den gleichen Erfolg wie das erste Mal . Das
gutbesetzte Haus folgte mit großer Aufmerksamkeit den
durch deutliche Klarheit ausgezeichneten Schilderungen
einer Wänderung durch die Vogesen und ihre
Kampfplätze.  Herrliche Bilder von den Naturschönheitcn
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des Wasgenwalöes von der pfälzischen Grenze an bis nach
Süden zu der grotesk alpinen Umgebung des Sulzer Bel¬
chen, da, wo sich jetzt harte Kämpfe auf deutschem Boden ab-
spieleu, zogen an dem Auge vorüber und ließen den Wunsch
auskvmmen, diese so eigenartige und an wechselvollen
Szenerien so reiche GebngsZegenö einmal persönlich
kennen zu lernen. Bon Schlachtgetümmel und sonstigen
Krieasereignissen brachten die Bilder so gut wie nichts,
dafür zeigten aber einige Aufnahmen aus der Umgebung
von Saarburg , daß dort bei ihrem Einfall die Franzosen
wie die Russen gehaust und alles sinnlos zerstört und ver¬
wüstet haben, was ihnen in den Weg kam. Das möge Den¬
jenigen ins Gedächtnis gerufen sein, die da glauben , die
Franzosen als ritterliche Gegner ansehen zu müssen. Lieb¬
liche Dorfidyllen, interessante Städtebilder , romantische
Burgen , pittoreske Gebirgslandschaften wechselten in bunter
Folge ab und enthüllten die ganzen Schönheiten des Elsaß-
Lothringer Landes, um dessen Besitz jetzt wieder so heiß
gekämpft wird, und das nie und nimmer in die Hände
unseres Erbfeindes fallen darf, denn deutsch ist das Land
und deutsch soll es bleiben.

Ein wertvoller Fund wurde Ende Januar oder Anfang
Februar hier gemacht und auf der Polizei abgegeben. Bis
jetzt hat sich noch kein Verlierer gemeldet. Es handelt sich
um eine Damen - Handtasche  aus schwarzem Auto¬
mobilleder mit schweren silbernen Beschlägen und zwei
silbernen Tragketten. Die Tasche trägt das Monogramm
E P und enthält auch wertvollen Inhalt . Eigentums¬
ansprüche sind auf Zimmer 5 oder 18 der Polizeidirektion
anzubringen.

Nurhaus, Theater, vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater

findet heute im Abonnement B eine Aufführung der
Offenbachschen Oper „Hoffmanns Erzählungen " statt: die
drei weiblichen Hauptpartien singt Frau Friedfeldt . Am
Donnerstag , den 15. ds. Mts ., geht im Abonnement A die
Oper „Die Jüdin " mit Fräulein Englerth in der Titel¬
partie in Szene. Am Samstag , den 17. d. Mts ., gelangt
nach mehrjähriger Pause Lortzings komische Oper „Der
Wildschütz", welche zuletzt im Jahre 1910 gegeben wurde,
im Abonnement 1) zur Aufführung : in den Hauptpartien
sind die Damen Hans -Zoepffel (Baronin ), Krämer (Gret-
chen), Schrööer-Kaminsky (Gräfin ), Hertel (Nannette ) und
die Herren Haas (Baron ), Rehkopf (Graf ), von Schenck
(Baculus ) und Andriano (Pancratius ) beschäftigt. Die
musikalische Leitung hat Herr Professor Schlar . Für Sonn¬
tag, den 18. d. Mts ., ist eine Aufführung der Feenoper
„Oberon" bei aufgehobenem Abonnement festgesetzt worden.

Das Thalia - Theater  hat es durch seine erst¬
klassige Lichtbild-Vorführungen verstanden, auch während
der Kriegszeit sich stets gut besuchte Häuser zu verschaffen.
Von Dienstag bis Freitag bringt das Thalia -Theater ein
ganz hervorragendes Gesellschaftsdrama„Die Fürstin von
Monte Cabello" zur Erstaufführung , in welchem die be¬
rühmte italienische Tragödin Franz eska Bertini

■die Titclheldin meisterhaft verkörpert. Ergreifende Dar¬
stellung und entzückende Ausstattung zeichnen diesen vor¬
nehmen Cinesftlm aus.

Walhalla : Buntes Theater.  Wir machen
darauf aufmerksam, daß das hervorragende Varists -Pro-
gramm mit Tolli von Grote, Alfred Heinen, Madame Ca¬
baret und den anderen erstklassigen Spezialitäten , das all¬
abendlich mit stürmischem Beifall ausgenommen wird , nur
noch bis 15. ds. Mts . auf dem Spielplan bleibt. Am 16.
April ist Programmwechsel.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , 14. April,
beabsichtigen die Mitglieder der botanischen Abteilung des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde" den vor acht Tagen
durch ungünstige Witterung nicht zur Ausführung gekom¬
menen Ausflug nach dem Gaualgesheimer Berg auszu¬
führen. Bei ungünstiger Witterung soll der Gonsenheimer
Wald und Leniaberg besucht werden, da hier der sandige
Boden auch bei weniger gutem Wetter eine Wanderung
ermöglicht. In beiden Fällen Abfahrt nach Mainz um
2 Uhr 42 Minuten . Gäste sind willkommen.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Ausknustsstelle der Loge Plato über i»

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M„ Mainz Bingen , Eltville , Rüdesheim,
Oestrich, Winkel-Vollrads, Geisenheim, Schlanqenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 9. April.
Kffögcl, Wiesbaden, Lw.-Vrig .-Ers.-Bat . Nr . 41 (Heil.

Geist): Gefr. Platz, Wiesbaden, Brig .-Ers .-Bat . Nr . 141,
(Heil. Geist) : Stolz , Wiesbaden, Brig .-Ers.-Bat . Nr . 141,
(Baracken Unter den Eichen): Ulrich, Wiesbaden , Res.-
Jnf .-Reg. Nr. 223/1 (Baracken unter den Eichen).

Zugang vom 16. und 11. April.
Musk . Geier. Wiesbaden, Res.-J .-R. Nr . 223/5 (Hotel

Berg ).
182. Nachtrag. Ergänzungen und Umlegungen.

Ers.-Res. P . Bellmann, Dresden , Res.-J .-R. Nr . 223/1
(Rotes Kreuz): Ers.-W. Pet. Berg , Hattenheim , Ers.-Bat.
Nes.-R. 80/3 (Gesellenhaus): I . Dornbusch, Frankfurt,

Ers.-Bat . des Lw.-J .-R. Nr. 80/3 (Gesellenhaus): Frd.
Happel, Hausen, Ers.-Bat . des J .-R. Nr . 80/4 (Gesellcn-
haus ): Georg Jung , Obertiefenbach, Ers.-Bat . des Lw.-
J .-R . Nr . 80/1 (Gesellenhaus): G. Mittel , Rumberg , Ers.-
Bat . des Res.-J .-R. Nr. 80/3 (Gesellenhaus): I . Neuhaus,
Mellen, Ers.-Bat . des Res.-J .-R. Nr . 80/3 (Gesellenhaus):
Heinr . Quirnbach, Steinefrenz , Ers.-Bat . des Lw.-J .-R.
Nr . 80/1 (Gesellenhaus): I . Reichwein, Talheim , Ers.-
Bat . des Lw.-J .-R. Nr. 80/1 (Gesellenhaus): Aug. Scherf,
Nambach, Ers.-Bat . des Res.-J .-R. Nr . 80/2 (Gesellenhaus):
O. Schminka, Ungsterode, Ers.-Bat . des J .-R. Nr . 80/1
(Gesellenhaus): Ad. Wüst, Hertlingen , Ers .-Bat . des Lw.
J .-R. Nr . 80/4 (Gesellenhaus).

Kassau und Nachbargebiete.
Die Ausnützung der Wasserkräfte des Mains.

Das großzügige Projekt der preußischen Staatsregie¬
rung , den bei der Weitersührung der Kanalisation von
Offenbach bis Aschaffenburg  stark zu stauenden
Main zur Erzeugung elektrischer Energie
zu benutzen und damit die fünf Kreise Hanau , Geln¬
hausen , Fulda , Schlüchtern und Hünfeld  zu
versorgen, hat in den letzten Tagen die Kreistage der ge¬
nannten fünf Kreise beschäftigt. In allen Kreistagen ist
der von der Staatsregierung vorgelcgte Vertrag über den
Anschluß an die elektrische Ueberlandzentralc , die mit der
Eöertalsperre in Verbindung gebracht werden soll, im gan¬
zen genehmigt  worden . Üeber das Projekt , mit dem
sich in seiner nächsten Tagung auch noch der preußische
Landtag zu beschäftigen haben wird, berichtet die Frank¬
furter „K. Pr ." noch folgende Einzelheiten : Die preußische
Wasserbauverwaltung wird an den bei der Mainkanalisa¬
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tion zu errichtenden drei Staustufen des Mains eigene
Wasserkraftwerke  errichten , eine Hochspan¬
nungsleitung für etwa 60000 Volt Span¬
nung  durch das Gesamtgebiet der fünf Kreise legen und
an geeigneten Punkten der Leitung in gewissem Abstande
Transformatorenstationen anlegen , von denen aus di«
elektrische Energie in das Gebiet der Kanäle abzugeben ist.
Die Kreis- und Ortsnetze bauen die Kreise und Gemeinden
selbst aus . Die Kreise bezahlen für die auf der Unter-
spannungsseite der Haupttransformatorenstation abge¬
gebene Kilowattstunde ohne Rücksicht auf den Zweck, wozu
sie verwendet wird, folgende Strompreise:  für die
ersten 200 000 Kilowattstunden je 51- Pf ., für die zweiten
200 000 Kilowattstunden je 5 Pf ., für die dritten 200 000
Kilowattstunden je 414 Pf ., und darüber hinaus 4 Pf . Bei
einem Zusammenschluß der Kreise zu einer Betriebs¬
gemeinschaft sollen nachstehende Strompreise gelten: für
die ersten 500 000 Kilowattstunden 514 Pf ., für die zweiten
500 000 Kilowattstunden 5 Pf ., für die dritten 600 000 Kilo¬
wattstunden 614 Pf ., und darüber hinaus 4 Pf . — Für die
Stromversorgung größerer Einzelabnehmer gilt ein be¬
sonderer Tarif.

t . Eltville, 12. April . Vermächtnis.  Postsekretär
Rang  vermachte letztwillig der evangelischen Kirchenge-
meinöe Erbach 5000 Mark, deren Zinsen für die Armen in
Eltville verwendet werden sollen.

z. Diez, 12. April . D i e Stadtverordneten  setz¬
ten in ihrer letzten Sitzung den Haushaltsvor¬
anschlag  für 1915/16 in Einnahmen und Ausgaben auf
453 822 M. fest. Die Einkommensteuer wurde um 15 Pro¬
zent auf 170 Prozent erhöht, die Realsteuer auf 190 Pro¬
zent. Die indirekten Steuern sind nach dem „Kr.-Bl ." von
9450 auf 5680 M. zurückgegangen. Der Preis für Leucht¬
gas wurde von 20 auf 22 Pf . für den Kubikmeter und die
Hundesteuer von 15 aus 20 M. erhöht.

6. Ludwigshasen a. Rh., 12. April . Eine Küpe-
nickiaöe.  Am Ostersamstag erschien bei einer hiesigen
bayerischen Zentralbehörde  ein „hoher Herr"
aus Speyer, der sich als bayerischer Oberregierungs¬
rat Mandel  vorstellte , mit der gemessenen Erklärung,
er sei beauftragt , in dem gegen einen Unterbeamten schwe¬
benden Disziplinarverfahren  Vernehmungen ab¬
zuhalten. Auf nachmittags bestellte der Herr „Oberregie¬
rungsrat " den Chef dieser bayerischen Zentralbehörde , der
selbst Regierungsrat ist, zu sich in ein hiesiges Hotel, um
eine Vorbesprechungabzuhalten : abends hatte der gestrenge
Herr „Ober" den zweiten Vorstand und den betreffenden
Unterbeamten — also den Delinquenten selbst — zu sich in
ein dem Amte benachbartes Weinrestaurant befohlen. Sie
waren alle pünktlich zur Stelle . Die Vernehmungen selbst
hat der Herr „Oberregierungsrat " natürlich mit der vor¬
geschriebenen königlichen Gewissenhaftigkeit bei den ver¬
schiedenen Ober-, Mittel - und Unterbeamten vorgenom¬
men und deren Angaben samt und sonders genau protokol¬
liert . Im Diensteifer hatte der Herr Oberregierungsrat
aber vergessen,  in seinem Hotel die fünftägige Zeche
zu bezahlen  und ist jetzt — wohin unbekannt ! — ab-
gereist. Die Staatsanwaltschaft hat nun gegen den ge¬
heimnisvollen „Ober" einen Steckbrief  erlassen : er soll
nämlich ein ganz geriebener Gauner sein, der wohl schon
manches auf dem Kerbholz hat.

n. Lanqen, 12. April . Todesfall.  Unerwartet
starb  nach kurzem Krankenlager Bürgermeister Peter

Metzger  im Alter von 57 Jahren . Ueber zwanzig Jahre
stand er an der Spitze unseres Gemeinwesens. Eines
seiner Hauptbestrebungen in den letzten Jahren war die
Herstellung einer elektrischen Verbindung der Städte
Offenbach und Darmstadt über Neu-Isenburg —Langen.
Metzger war unter anderem Vorsitzender der Bürgermei¬
ster der Landgemeinden Hessens.

b. Naunheim, 13. April . Lustmord.  Unweit der hie¬
sigen Schleuse wurde eine etwa fünfundzwanzigjährige
Frau aus dem Main geländet,  die längere Zeit
im Wasser gelegen haben muß. Körperliche Anzeichen, die
bei der Leiche vorhanden sind, deuten mit Bestimmtheit
darauf hin, daß ein Lustmord  vorliegt.

I. Koblenz, 12. April . Untreue bei Heeres»
lieferungen.  Der Handwerkskammersekretär Köp»

p e r, der vor vier Wochen wegen Unregelmäßigkeiten bet
Heereslieferungen verhaftet wurde , ist vorläufig seines
Amtes enthoben worden. Die Handwerkskammer hofft,
ohne Schädigung der Handwerker aus der Sache heraus¬
zukommen.

# Marburg , 12. April . Ordensverleihung.
Dem ordentlichen Professor in der philosophischenFakultät
der hiesigen Universität , Geheimen Regierungsvat Dr.
Bauer,  wurde der Rote Aölerorden dritter Klaffe mit
der Schleife verliehen.

vermischter.
Einer der reizvollsten Punkte der mittleren Beskiden

ist zweifellos bas uralte Städtchen Zakliczyn  am Du-
najec. Außer seiner malerischen Lage inmitten der große»
und uralten Tannenwälder , die den Ort rings umschlie¬
ßen, finden sich in ihm zahlreiche geschichtliche und archi¬
tektonische Denkwürdigkeiten, die einen besonderen Duft
verbreiten. Da ist die alte „Resormatenkirche", von mäch¬
tigen Linden beschützt, in der viele kostbare und künst¬
lerische wertvolle Familiengräber sind, da ist die Schloß¬
ruin - Melsztyn , von der aus man einen prächtigen Aus¬
blick in das Dunajectal hat und da sind namentlich die zahl¬
reichen alten Holzhäuser mit den charakteristischen Lauben-
qängen, die dem Stadtbild eine seltene Eigenart geben.
Außerhalb des Städtchens steht auf einer Wiese die Grab-,
platte des im Jahre 1604 verstorbenen Gründers der pol¬
nischen Arianer , des Faustus Sozinus , zu der noch, heute
vielfach gewallfahrtet wird.

Die unvorsichtige Logik.
Der „Voss. Ztg." wird folgender kleiner , nachdenk¬

licher Zufall mitgcteilt : Ueber den Platz hoch oben surrt,
jetzt wieder freudiger begrüßt als früher , da man schon
fast gleichgültig geworden war , einer unserer Zeppeline.
Vor mir auf dem Schreibtisch, durch einen Zufall aufge¬
schlagen, die „Logik" von Höfler aus dem Jahre 1890. Und
ich lese von Begriffen, denen kein Gegenstand entspricht,,
Begriffen, deren empirischer Umfang gleich Null ist, und
als Beispiel: „. . . . der lenkbare Luftballon !" — Mit selt¬
samen Gedanken sieht man dem dahineilenden Lustriesen
nach. (Uebrigens, nun angestachelt, fand ich dasselbe Bei¬
spiel noch in einer Schrift (von Twardowski) aus dem
Jahre 1894.) _ _ ,

Schrtstleitung: Bernhard ® r»  t S u 8.
Bcrautwortiich für deutsche und auswärtige Politik : B. G rot hu er
für Kunst, Wissenschaft, UnierhaltungS- und volkswirtschaftlichen Tci>:
B. E. E i s e n b e r,g e t;  für Stadt , und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. D i c tze I; siir die Anzeigen: Carl 31ß ft c I; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck », Verlag der Liie - Sadener K e ri a gK - AuL a It A-« »S.Zt
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Nein tapferer ^ ekke, unser visl-
lieber Vetter

ni ■■■ li ■ « _

stud. rer . macb.
Leutnant d. R. Feld -Art.-Regt . 62

Ritter d. Eis . Krz. u. Old. Fr.-Aug.-Krz.

ist am 6. April seinen am 31. Januar im
Kampfe für das Vaterland erlittenen , mit
Heldenmut ertragenen schweren Wunden
erlegen.

E. Heintzmann, Justizrat
Rittmeister u. Kommandeur

Otto Heintzmann, stud. jur. et cam.
Wiesbaden, Bochum, Dortmund , Fürsten'

walde a. 8p., Hannover , Berlin.
1659

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

1058

Bekanntmachung.

und MakeEnn " Gesellschaft' mtt beschränkter Haftung, beute

ein9 $TetnK 0rÄis &« ist durch Tod als GeschäftsMrer au8j
geschieden.

Niedrrlabnftein. den 10. Avril 1915.
_ Königliches Amtsgericht.

AuSsübrungSbektimmnngen
»nr Beschlagnabme der deutschen Schafschur 1914/15.

Durch Verfügung des stellvertretenden « önigKdwn G-n«ral-fommanöo? sind die Wollen der deutschen Schafschur 1914/10,
ö. !j. die seit dem 1. Oktober 1914 in Deutschland geschorenen
oder noch zu scherenden Wollmengen beschlagnahmt. worden,
aleickviel ob sie sich noch aus den Schafen oder bei den Tchas-
haltern öder an sonstigen Lagerstellen .befinden, ebenso wie baS
Wollgefälle von deutschen Schaffellen, dar sich bei den deutschen
Gerbereien oder sonstigen Lagerstellen befindet . .

Die Verwendung der beschlagnahmtenWollbestänö« w,ro wie

solat^geregelt̂ er deschlagnahmeversügung gettossen« B^ timmungbetreffs Verbots des Weiterverkaufs wird hierdurch aufgedoven.
jedoch darf die Wolle nur für KriegSlieserungen verwendet wer.
den KriegSlieserungen im Sinne dieser Verfügung, also er-
laubte Lieferungen, ftnd ausschließlich Lieferungen, die
über eine der nachstehend aufgeführten Wäschereien geleitet wer«

Bischweiler Larbonisieranftalt und Wollwäscherei, A.G . vormals
e Sir , Bischweiler.  Kreis Haaenau/Els ..

Bremer Wollkämmerei, Blumentbal,  Prov . Hannover,
Wollwäschereivereinigung. Carl Netz u. Co.. BreSlau.
H. Katz Sohn. Cassel.
Mosbacher u. Cie. Cassel. ^ n«  f t nCrmtf Nubensobn u. Co., Cassel - Bett enoauien.
Woll-Wäscherei und Kämmerei D ö b r e «/Hannover , Hannove

VogÜärMch'e Carbonisieranstalt A.-G.. ® * ü "/Lengenfê i.Kirchhainer Wollwäscherei m. b. H» Kirckbain <N . .1.
OstvreußischeDampf-WollwäschereiA.-G.. Könissverg/kmvr.
Leivsiaer Wollkämmerei. Le i v z i g.
Bremer Wollwäscherei. L e su m/Vremsr.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 10 . April V. K. L. K.
•jproi. Rente . 72 -60 72 -50
3pross. Italiener . . . . .
üproe.Rnss, kons. I.II
dproz. Spanier. . . . . .
4proz. Tdrken (unif.)
Türkische Lose. . . . .
Metropolitain.
Bannue Ottomane . . — .— 480-
Rlo Tlnto. 1867 1564
Chartered. . , . . ™ ,— —
Debeers . 300 -— 301 .-
Eastrand.
Goldfiel ds. . . , . , — ,.
Randmines. Il23, —' 124 -50

Londoner Börse.
Xiondon , 10 April VX UK.

Consols . . . . . . . . . . .
Japaner .
4% Brasilianer—
Portugiesen . , . . . ,.
Atchison . . . . . . . . . .
Brie.
South. Paelf . .
Union. . .
United States Steel

66-56
85 -3746-62
53.50

103.60sä
131.37

52 -12

66.56
85 .50
47 —

105
29 -12

lSl-
58 -62

New-York er Börse.
Sew -York , 10 . April V. K.
Geld auf 24 Stunden. .
. do. . . letztes Darlehen
Silber-Bullion . . . . . . . .
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares. .
Denv.u.RioGraudecom
Erle comm.
. . .do. . fst. prefered. . .
Illinois Zentral Shares
Leulsvilleu .NashvilleS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolku-Wcstern com.
NorthernPaciflc comm.
Readme comm. .
Rock Island com.

2
fest
SOI«

lOli«74*/,
167-

911»
71<

28 ’/»
44-/.

109-
120%

13g

871*.03%

SouthernPacific.
. . .do. . . Rallwaycom.
. . .do. do. . .pref. .
Dnlon-Pacifio comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
AmalgamatedCopper.
Anaconda Copper.
General-Electrie.
United StatesSteel Com

!l»
901.r

129 °',
801a

67—
321a

14931561«

ix
nom.
stetig

501/,
J.025*

751s
1591.

921.
7-

281«
441«

108 ».
1201a

13->
37-
14 ».
88g

1041a
1091.
152-II.

911.
191»
611.

1301a
801.
6^
341.

149-
651.

Gcgr. 1865. Telefon 265.
yeerdiqungs-Anstalten
„ftirt’e“ 1. Jelit“

Firma
Bdolf Ctmbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größter Lager in allen Arten

und
MelsU-SZi'aen

zn reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen-
. Uebersützrungen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

| Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des 1044

Beamten -Vereins.

ßü >S€N
rRAU € R - KL € iP € F

R0CK6

m BflCHflRßCH

i

:r-

Lehrling
für Anwaltsbureau fof-
gesucht: Maschinenschreiber|
und Stenograph bevorzugt.

25, s.

Privates Lyzeum”«Pensionat
von M. Schau », Wiesbaden

II Bierstadter Strass « II.

Das neue Sdiuljahr 1915/16 beginnt Donnerstag, den 15. April,
morgens 9 Uhr ; für die Klassen X, IX und VIII um 10 Uhr.
Anmeldungen nimmt ausser Sonntag von 12—1 entgegen

Be©  Direktion.

Hauptversammlung
Wiesbadener Hausstauenbundes

Dienstag, den 20. April, 8 Uhr
Oranienstratz « 8 ».

Jahresbericht . Kassenbericht.
1857  _ Der Vorstand.

G. A. Weller, L e u t e r s b a ch/Kirchbera Mnlau/VallMulaner Wollkämmerei Gcorgi u. Co., G. m. v. v .. vWnuJxSliu.,
Woll-Wäscherei und Carbonisieranstalt Neuhsitte. Gedr. - enk.

N e u h ü t t e/Lengenfeld. i/« efcken-
Deutsche Wollentfettuna A.-G . OberheinSbork/Retwen

Rotben^urgd Wollwäscherei Heine. Rotbenburs/Ober,
Wollwäschereiu. Carbonisieranstalt Fr . W. Schreiterer . Unter

h e i n S d o r f/Reichenbachi. V.
Diele Wäschereien sind durch die Heeersverwaltung nermuch-

tet worden, die Wästbe der zugefllbrten Wollmengen zu den mit
ihnen vereinbarten Tarifsätzen^ zu bewirken und kur Uebei-
wachlwa der endgültigen Abliescruna an solche inländische Fa
brikanten die die Wolle zu Seeresl efernngen verarbeiten , zu
fomf Ve Wäschfreien. unterstehen » « bauernden Neder-
wachuns durch die Kriegs -Robstoff-Abtellung des Kriesv
ministeumiiŜ Wollen dürfen danach die Wollen ent-ÄÄÄÄ » ÄM M» eanSÄVÄÄÄ ss
HeeresbedarfZsabrlkanten zur SlbHefernnn zu bringen.

Da die verpflichteten Wäschereien Wollmengen unter IVVO Ka.
Rohgewicht nicht bearbeiten, dürfen Eigentümer , beren Gesamt-
crzeugnis oder Besitz diese Metn?c nicht erreicht, sich zu gcmcn -
samer Ablieferung zusammenschliesien. anAlle schon abaeschlosfenen Berkause von Wollmengen an
Heerosbedarfsfabrikanten können in K" tt bleiben, wenn die
Wolle einer der zuaelassenen WaAereien zur Wäsche. znr Ucber

> wachuna und Ablieferung zugefiiŜ wird . Bon dem Abnebme.
der Wolle ist der Wäscherei der Waschlobn vor AbNeftruns zu

"̂^°Softrn bereit? Wollen an Fabr ' lanten verkauft worden sind,
die sich nicht verpflichten, die Wolle *tt HeereSlicferungen zu ver¬
wenden. dark Ablieferung nickt erfolgen. . ,. . . . ^ rill  .  .

Bor dem 61. Auaust 1918 mlMen sämtliche Stände der
deutschen Schafschur 1914/18 in da? Eigentum der Heere?-
bedars«fabrikanten «bergeaanacn sein.

Jede andere Art non Lieferiinacn. sowie iede andere Art von
Beräuberunaen . insbesondere der Verkauf Von Wolle der deut-
fcken Schafschur 1914/18 aus Märkten oder Sssentltcken Berstei-
"" " ss wirb "aü»»r0ckksA»ul die BnndeSrgt ?»ersügung vom
22. 12. 1914 betreff? der Höchstpreise bmaewiesen.

Zuwiderhandlungen gegen die BeschlagnabmeverfüMna ode.
aeaen die An?sNhruna?best,mmungen werden mit Gefangms bu.'
zu 1 Jabre bestraft, sofern nicht nach allgemeinen Gesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

*) ~M », « ! für 1 Kg. auf ßeroafdicbc* Produkt gerechnet einschl. Tor.
tiermtg bl» zu 2« Pro, Unter, und Nebenfortenund M, Ü.05 Zuschlag'«>
IR«, auf gewaschene» Produkt Sei Sortierung über 90 Proz. Üntei« und
Nebenforten. Soforttg« Barzahlungohne jeden Abzug. Berpackung zu vasten
de» Empfänger».

Frankfurt a. M.. den 3. Avril ISIS.
18. Armee-KorvS. SirllSertretendes Generalkommanbo.
Der Chef d-S Stabes , ge,, de Graaf.  Generalmajor.

Amtliche Bekanntmachung. t ,
Die feit cimgen Jahren von der trigonometrischen Abteiluna

der Königlichen Landesaufnahme ausgeftivrte Prüfung von trstio-
»ometrischen Punkten bat ergeben, daß kne Marksteine zum Teil
ganz verschwunden, zum Teil au? dem Acker berausgenommen
und am Wall ober am Graben niederaeleat . zum Teil in Ort
und Stelle liegend vergraben sind. Die Besitzer sind last aus¬
nahmslos im Unklaren über den Zweck und Wert der Maono-
metrischen Marksteine. Sie beackern die NEeinschutzMrche » in
dem Glauben, dah ihnen zwar ,der̂ Boden nicht «eböre. ihnen aberdie Rutzniehung überlasten lei. Diele Annahme ist naturlmi
irrig . Die Marksteinschutzfläche, d. i. die kreisförmige Bodenflache
von 2 Quadratmeter um den Markstein , bars nickt v^m Pfluge
berührt werben. Bersl . 8 2 der Anweisung vom S9. MN 1878.
betreffend die Erricktuna und Erhaltung der trigonometr,wen
Marksteine. Zliwiberbanblungen werben na » 8 379. 1. de? Reick».
Strak -Gesetz-Buck? mit Geldstrafe b,S zu l89 Mark bestraft.

Dur » das Umvftugen und Eaaen der Marksteinscklltzftacken
entstehen die vielen Verrückungen und Besckadigunaen der Mark¬
steine: mit der gerkngsten Versckiebuna ist °b°r ^ er Punkt zerstörtund kann nur unter Aufwendung von erheblicken Kosten von
Tecknikern der Landesaufnahme wiebervergestellt werd« . Die
Zerstörung von trigonometriscken Punkten der PreuhisSen Lano» «
trfanaulation fällt unter ? 894 de? Reicks-Stras -Geletz-Biich»
sGegenstand der Wistensckaltiund wird mit Geldstrafe bi? 999 Mk.
oder mit GesängniS dis 5U 5wei 3adren destrast.

Berlin N.-W. 4«. den 15. Mär , 1996.
TrigonometrischeAbteilung der Königl. Landesaufnahme,

ge,, von Bertrab.

Dienstag , 13 . April 1915

Bekanntmachung. _
Mir Re-«« auf die BunbeSratsverordnung vom 25̂ '- ebruar

1915 betreffend die Zulassung von Kraftfahrzeugen zum Ver
kehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen macke ick daram aus-
merksam. t suaeiaffCncn Fahrzeuge lediglich zu de» i«
meinem Beg eitschrLiben ru der Zulastungsverlangerung be ou-
bnS angegebenen Zwecken Verwendung finden dürfen, durch
welcke die Zulassung begründet worden ist.

2. baß bei solchen trahrten Sie Fahrzeuge / war „ Z
milienangebörige m i t benutzt werben dürfen, eme s

Zulastungsbescheinigung usw. bei allen Fahrten m llrschrlf
stl beglaubigter Abschrift mttzufubren ist. und daß von der zu

iatf. wenn der Kraftwagen weitersahren soll.
Wiesbaden, den 81. .Mär , 1915. . „ rtn sro» Htet

_ Der Regierungspräsident , gez. . von Meines
Bekanntmachung.

Benackricktigmigund Anleitung über die Zebandlung vo^ Luft-ballons oder Drücken und zugehörigen « vvaraten . weiwe
Kreise Wiesbaden lStadtl aufgemnden werden.

Zum Zwecke wistensckaftlickerErforschuna der boberen Luft
schickten läßt man kleinere oder «rößere mit Gas Wirb

SMHdK L » WLzs « ‘üiS

uunytu ; ,vy?z ,

*rÄ 5«» - « »aafÄSSÄ

»»S - « « .» ÄtfÄÄ 8,, . »,, !»» -». . .. .
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man WM naa, UN» .w o6er  Körbchen item, lino >»»aufznftnben. der in einem Kancoen o vermeide man. den

SäÄ IzrÄW * '-«b- b" 618
sein GaS entleert ist. ... . Durckmesier von 1 bis

Gummlballons. welcke meist e 'en ^ ^ lallen dann den2 Mtr. haben, pflegen in der Hohe,u masc nieberNnken.
Ävvarat mittels eines Fallsckir'nes zur «r in el„e«
gewöhnlich bedeckt dieser den Avvarat S°er̂ am Erd-
« »um, I-It. »»->. DI»»!» -m
NS , Sn K on„

Nwabren bis er entweder Ä »L Äst "mmt'e Kiste eintrisst. in
N -rÄ 'näb-« AnÄisungen sowie Fragebogen befinden, de
tunlichst genau auszusiillen iit - — -

An dem Ballon oTam ^ lPPaiate iindet rnanancn »tief«
drclle enthalt . Apparates . deS

möK ^ nte! I 'E ^de? ' nächsftn' Post.SSÄSSf ?As ?A "ii—B«.»
Der Sinder , relvettw der Abi e erer oeo wenn die

'' 6' £ % fliofe“ 2Si7 'Sb ' ä « ' s .SS", n.i .«« «"“ « '
Slöentum . , i ÄinäbiS

Da die Drachen mittels eines Minnen « « kürzeres oder
aelallen werden, kommt cs aeleaentlicĥ v bängt. Befindenlängeres Stück solchen Drahtes an m oberirdischer
sich in der Räbe elektriscke ®* « t Pot . daß der Drachen-
Stromleitung und liegt b,e Möaiwirei ^ Kcrübriiua kommt,drakt mit dem elektrischen Starkitronloraoi > aber Be-
ko »» iedes Ergreifen de? erster;« mn omm man

man

den Drakt ergreift . »n>„de noch in schneller Be-„Ji » £ £ SlSs srÄ 'Ä
gÄS SÄ » Ä . Äon „n. «One

;ri^ ieSflsÄK « iäi

Experimente von Erfolg begleitet werden. 220
Wiesbaden, de« 8. Avril 1915.
** Der Polizei -Präsident : von Sckenck.

iVetfefdenictit.
Von der

Wetterdienststellc Wcilburg

Vorstehende Bekanntmachung wirb hiermit wiederholt,ver-
Lsientlicht unter Hinweis ans den gemeinnützigen Zweck, der durch
die trigonometrische Abteilung der Königlichen Landesaufnahme
festgekegtcn Punkte, insbesondere ihrer Bedeutung für die Lande^
aufnabme und für alle hieran anzus» ließenden Vermellttng-n em.
ickließlick brr Katasternenaufnahmen und der Anftiabme für Kon
solibationen. Zusammenlegungen, für militärische und andere
^ ^ Meickzeitia bemerke ick. daß die 2 Quadratmeter betragende
MarMcinfläcke in biesiaer Gemarkung be" FiSku» «ebSrt rmd
von der Bewirtschaftung durck Private aus ' usckließen ist. sowis
daß der Markstein weder beschädigt noch verrückt werden darr.

Wiesbaden, den 8. Avril 1918.
Der Polizei -Präsident : von Sckenck.

Unter Hinweis auf  88 89, 257 ff- »es StrafgesebbucheS wird
fiier.mt darauf aufmerksam f̂ lft̂ » « ^ t» K ^te7 ist

Höchste Temperatur nach C. +11 niedrigste Teinperatur 0
Barometer : gestern 769.4 mm, heute 764.5 mm.

Vorau - fschtttche Witterung für 14. Avril,
Zeitweise wolkig , doch vorwiegend noch trocken. RachtS

etwas milder . Tagestemperatur wenig verändert.
NieberschlagSdSbe feit gestern:

Weildurg . ‘ ~ '
Feldbera
Neukirch . J
Marburg 0

Trier . . - - 0
Witzenhaufen . "
Schwarzenborn . 9
Kaffe! . . 0

UlCimil UUlMUfV»Ml
sabrtspoftwertzeichrn aller

Wiesbaden, de» 19. Mär » 1918. „ ^ .
Der Poltzei-Präsibentr von « » »« <.

Wafferstand : Rheinpege ! Caub : gestern 4.79. beste 4.79
Labnveael : gestern 2.89. beute 2.52._ -

188  14 . « pr»
Sonnenausgang b
Sonnenuntergang v

>.11 i Mondaufgang
i.5l | Monduntergang

4.32
0J09
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